— 


Sctvis— 


und 


1 Einguorierungs. 


alement, 


für ſaͤmtliche 


it ee Oſt⸗ und Weſt⸗ Preußischen Provinzen 


einguartirte Regimenter 


don der 


Infanterie und Capallerit. 
— — 


Di 4 Potsdam den 25. Geh t. 1773. 


Marienwerder, 


in der Koͤniglich Wet: Preußiſchen ER 
bey Johann Jacob Kanter. e 


achdem Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt von 
Preuſſen x, Unſer alfergnädigfter König 
und Herr allerhuldreichſt reſolviret, bey dem Serbis⸗ und Ein⸗ 
quartierungs⸗Weſen in Dero Oft- und Weſt⸗ Preußiſchen Pro⸗ 
vinzen einige Veranderung vorzunehmen, und ſolches mit beſſerer 
Ordnung und mit meprerer Sch eit veautiven zu laſſen, derge⸗ 
ſtalt, daß Dero getreue Bürger nicht wetter einer vor dem andern 
praͤgraviret, und deren Laſten durch ungebuͤhrliche Zumuthungen 
nicht noch mehr erſchweret, ſondern daß ihnen vielmehr alle nur 
mögliche Erleichterung und Huͤlfe verſchaffet, und die Einquartie⸗ 
rung durchgehends nach eines jeden Nahrungs- und Vermoͤgens⸗ 
Zuſtande mit gleichen Schultern getragen werde: So haben Aller⸗ 
höͤchſt Dieſelben auch für noͤthig befunden, zu mehrerer Befoͤrde⸗ 
rung dieſer heilſamen Abſicht Dero Allerhoͤchſte und Landes vaͤter⸗ 
liche Willensmeynung Dero ſaͤmtlichen hohen und niedern Off: 
tiers, wie auch Unter Offieierd und Gemeinen und allen zum 
Militair⸗ Etat gehörigen Bedienten öffentlich bekannt zu machen, 
und zu dem Ende das gegenwärtige neue Serbis⸗ und Einquartie⸗ 
rungs⸗ Reglement zu ertheilen, wornach ſich ein jeder von allen 
Stande und ohne Unterſcheid ſchuldigſt und Wen ach⸗ 
ten ſoll. f 


Stine Köni gliche Weit verordnen und befehlen demnach 


hiemit 
A 2 Erſtlich 


ee 
Erſtlich, 


1 Die Com Daß die Commandeurs derer Regimenter, Battaillons, Com- 
| I mandeurs des 


zer und Gua, pagnieen oder Esquadrons, wie ſie jeden Orts im Quartier ſtehen, oder 


N Eau, zu ſtehen kommen werden, gehalten ſeyn ſollen, bey jeder Veraͤnderung, 
N ben enden oder ſo oft es die Nothwendigkeit erfodert, dem Magiſtrat und dem an. 
| and been, geordneten Servis⸗Amte eine accurate und von ihnen ſelbſt unterſchriebe. 
I ne Quartier. Eiſte einzugeben, wie ſtark das Regiment, Bataillon, die 


| 
at fo oft eino 
u PEN Compagnie oder Esquadron an Mannſchaft, Ober: und Unter Off 
| den Masten ciers, Unter- Staab, Feldſcheers, Spielleuten, Gemeinen und Wii⸗ 
j geben. bern, effective im Dienſte ſey; Und werden bey der Eavallerie in dieſer 
Quartier > Lifte auch die wuͤrklich vorhandene Dienft: Pferde der Unter: 


Officiers, Trompeter und Gemeinen mit aufgeführet, 


f Zweytens. 
Die wel, Nach dieſer Quartier-Liſte nun ſoll der Magiſtrat und das Ser⸗ 


ae follen 
Gude neh bis- Amt, beſage der, denenſelben gleichfals ganz neu extbeitten Vactru⸗ | 
3 . ction die Einquartierung vegunren; Jedoch aber die Quartiere nur blos | 
praſente Maß. 
ſch len und auf die wuͤrkliche Praͤſenten, ſowohl an Mannſchaft als Pferden mas 

leode, 


IE i 
1 apa: fire ma, chen, und kein Commandeur ſich unterſtehen mehrere Quartiere zu 
fordern. 


N Drittens. 
Die Staads⸗ Die von Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt ausgeſetzte Staabs⸗ und Ober: 


. Fest, feel Officier Quartier- Gelder, ſollen fernerhin alle 6. Monathe durch die 
1 7 , Kiiegs⸗Caſſen denen Officiers entweder immediate, oder durch die Ser⸗ 
a für pis⸗ Aemter, ausgezahlt werden, wofuͤr ſelbe ihre Quartiere fuͤr ſich, 
m ihre Domeſtiquen und Pferde ſich ſelbſten miethen, fo gut ſie koͤnnen, ; 
I ohne einen Bürger zu obligiren ihnen fein Hauß wider feinen Willen 


einzuraͤumen. 


Viertens. 


a, Sinn In denen Staͤdten, wo ein publiques Commandeur Hauß vorhanden, 
deo zin bios muß ſolches dem zeitigen Commandeur durch den Steuer- Rath cum 


deres Com 

Sand der Inventario überliefert, vom erſteren auch, wenn es auf Sr. Koͤnigl. 
Command 

20 ein Majeſtaͤr Koſten angeſchaft worden, für feine Quartier: Gelder völlig im 
Quaitist se ag gehalten werden, wenn es aber auf Caͤmmerey⸗ oder einer Com⸗ 


mune 


E R 5 


mune⸗Koſten eingerichtet iſt, ſo muß das complete Quartier: Geld dieſer andere don. 
tlan: 


= 


Caſſe zufließen, und von ſelbiger auch die jedesmalige nothwendige Ne: sen Sud 


paratur, wozu aber keine neue geldfreſſende Einrichtungen und Bequem: Stein nem 
lichkeiten gehören, beſorgt werden. Bey dem Abzuge iſt alles wieder da, dens 
nach dem Inventario zu uͤberliefern, und ſodann in Anſehung der Me- era 
liorationen oder Deteriorationen eine Berechnung anzulegen. ge, 
* 7 berechtigt ſeyn 
In dem Fall nun kann der Commandeur nicht noch ein beſon⸗ 
deres Quartier, am wenigſten aber von der Stadt Acker- und Wieſen⸗ 
Plaͤtze, frey Brennholz und andere Douceurs verlangen, ſo wie auch 
kein Staabs⸗Officier, der zugleich eine Compagnie hat, mehr denn Ein 
Quartier, nemlich das als Staabs⸗Offteier, zu fordern befuge iſt. 


Fuͤnftens. 
So ſollen auch die Staabs- und andere Offlciers, die des O ace 
Dienſtes wegen Pferde zu halten verbunden, und beſonders die Offi⸗ Sein 
ciers von der Cavallerie, nur auf fo viel Pferde, als ſie zum Dienſt e 


essen, rs die legtere, Fdurage⸗ Gelder erhalten, Stallung praͤ⸗ sun alsaut 16 


tendiren, auch fi ſich gefallen Jafjen, wenn es in ihren Qugetieren nicht uit Dre 


wie ſie zum 


möglich zu machen, daß ſolche in einem andern benachbarten Haufe plas ate“ 
eiret werden. Desgleichen koͤnnen die Cavallerie⸗Subalternen⸗Offieiers 

ihre vorraͤthige Fourage, im Fall ſolche in ihren eigenen Quartieren 

nicht moͤglich unter zu Rete RR in 187 Guarniſons⸗Magazins 

mit placiren. 


Sechſtens. 


Wofern aber ein oder anderer Officier nicht im Stande iſt, Die Wag 


für das ihm gereichte Quartier» Geld, ein Quartier nach feinem Bedarf kn 55 
1 hr 
zu bekommen, fo foll der Magiſtrat dafür ſorgen, und ein convenables db det ie 


Quartier nach des Orts Gelegenheit ausmitteln, damit ein jeder das wa 


noͤthige Unterkommen finde. Die Offteiert 


55 55 55 
igſeyn 


Die Offieiers ſollen aber auch hierunter billig fein, und nicht Se 


ganze Haͤuſer oder mehr Platz, als fie unumgänglich noͤthig haben, praͤ⸗ e 
tendiren, noch weniger dieſes oder jenes Haus ausdruͤcklich verlangen, Sa 
und auf deſſen Evacuation beſtehen, ſondern damit zufrieden ſeyn, wie She 10 
es die Beſchaffenheit der Haͤuſer eines Orts seat, ohne die Straſſe fieber. 85 
und die Bau- Art des Hauſes zu verwerfen. 


B Sieben 


u 


Siebentens. 
Was zu einem Zu einem Subaltern⸗ Offieter⸗ Quartier gehören weder Betten 


Subaltern 


Slice noch Holz und Licht, welches ſie ſich ſelber anſchaffen muͤſſen, dagegen 


Quartier gehds 


ber W der Wirth einigen Hausrath, beſonders eine Bett Stelle, einen Tiſch 

lügen ber. und einige Stühle, ihnen auf die Stube zu geben, auch dem Bedien⸗ 

Marion Ph ten, wenn bey der Stube keine Kammer, einen Ort zur Schlaf ⸗Stelle 
anzuweiſen, ihn auch des Winters in ſeiner Stube gufzunehmen ver: 
bunden iſt. N 


Weiter iſt der Officiee nichts unentgeltlich zu fordern berech ti⸗ 
get, und kann auch dem Wirth, weder Einheizen, Hechſelſchneiven, 
noch ſonſt etwas zumuthen; Die von ihm erhaltene Meubles aber muß 


er bey feinem Auszuge unſchadhaft wieder zurück liefern, oder ſolche 
baar bezahlen. 


Achtens. 


24 Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt wollen auch wohl geſchehen laſſen, 
Sudeten daß zween Subalterns, beſonders von der Infanterie, zu ihrem Sou⸗ 
Arm Se lagement, wenn fie fich mit dem Wirth deshalb vereinigen konnen, auf 
b eine Stube deyſammen ziehen, doch eigenmächtig und ohne Wiſſen und 


fie polen ich Willen des Wirths muß ſolches nicht geſchehen. In Abſicht der Car 


aber mit dei 


Kirrndunser vallerie werden die Pferde Umſtaͤnde hierin derurſachen, doch ſtehet es 


gehörig verei⸗ 


nigen. denen Officiers auch frey, wenn es moglich zu machen. 


Neuntens. 
Die Dffeit Die Officiers ſollen bey Miethung ihrer Quartiere mit denen 
1 n * fi . 2 4 
ee Eigenthuͤmern ſchriftlich contrahiren, und deutlich in den Contracten 
riftil 


06 ſtipuliren, den Mieth⸗Zinß, die Zahlungs⸗Termine, wieviel und was 

gcc bende fuͤr Gelaß nahmentlich vermiethet, auch wie alles im Stande, nicht we⸗ 

en” niger wie es bey einer Verſetzung eines Officiers zu halten, und wenn 
der Contract von beyden Theilen aufzufündigen. Alle eigenmaͤchtige 
Bauten, Reparaturen und andere Veraͤnderungen zu ihrer Commodi⸗ 
tät ohne Genehmigung des Wirths gehen fuͤr ihre Rechnung, ohne daß 
ſie denen Wirthen deshalb etwas von der Miethe abziehen koͤnnen, wi⸗ 
drigenfals der Betrag denen Officiers vom Quartier⸗Gelde wieder de⸗ 
courtiret werden ſoll. In Fallen aber, wo der Wirth Difficuftäten 
machet das unentbehrliche, und zur Erhaltung des Quartiers Noth⸗ 
wendige machen zu laſſen, oder wenn der Wirth außerhalb wohnet, und 


kein 


—— ö 7 
kein anderer mit der Reparatur ſich abgeben will, iſt ſolches dem Ma⸗ 


giſtrat anzuzeigen, der hinlaͤnglich inſtruiret iſt, wie es ſodann gehal⸗ 
ten werden ſoll. 


Zehntens. 

Es find die Offteiers aber auch verbunden das Quartier in gu⸗ „lr, 
tem Stande zu erhalten, und weder an Thuͤren, Fenſtern, Ofen ꝛc. noch di — 
ſonſt etwas beſchaͤdigen und ruiniren zu laſſen, weil ſonſt alles auf ihre ber ih an 
eigne Gefahr gehet. e 


r all a und 
Noch weniger muͤſſen fie, beſonders die Officers der Cavallerie, che 
ihren Leuten conniviren, in den Ställen an Krippen, Raufen, Staͤn⸗ 
dern, oder ſonſt borſetzlich Schaden zu thun, oder wohl andere Exeeſſe 
an den Scheunen oder Futter⸗Boden der Wirthe zu begehen, widrigen. 
fals fie dafür repondiren, und alle geſchehene Schaͤden fuͤr ihre Koͤſten 
herſtellen und verguͤtigen zu jaſſen angehalten werden follen. ; 


Eitftens. 

Soll auch die Biäfers an einigen Orten geßervſchte note Gerdohn⸗ Bisdrkcen 
heit nicht mehr ſtatt finden, daß die Haͤuſer, worin einmal Dffieiers ger (El 
wohnet, immerfort Officier⸗Quartier bleiben müffen, indem die Wirthe aa nn 
dadurch gar ſehr oueriret, und in ihrem Nahrungs⸗Betrieb behindert, Fe ae 
andere Eigenthuͤmer aber abgeſchrecket werden ihre Haͤuſer beſſer auszu- nicht en Bie 


bauen, und logeable zu machen, aus Bepſotge, daß fie alsdenn auch Anden gar 
gleich würden Officiers einnehmen müffen, ohne Hoffnung zu haben, fol bite wege 


che jemals wieder aus dem Hauſe los zu werden. 


Um nun dieſer Prægravation abzuhelfen, fo ſoll kein Eigenthuͤ⸗ 
mer fernerhin verbunden ſeyn, gegen ſeinen freyen Willen einen Offteier 
in ſeinem Hauſe laͤnger zu behalten, als es der mit demſelben errichtete 
ſchriftliche Contract beſaget, dahero denn an ſolchen Orten, wo die Ger 
legenheiten zu Officier-Quartieren nicht haufig find, dem Commiſſario 
und Magiftratui Loci oblieget, auf ſchickliche Mittel bedacht zu ſeyn, 
und die Eigenthuͤmer zu beſſerer Ausbauung ihrer Haͤuſer zu animiren, 
damit die Officier - Quartiere nicht weiter auf gewiſſe Haͤuſer allein radr⸗ i 
cal bleiben; ſondern damit in gewiſſen zu beſtimmenden Terminen abge⸗ 
wechſelt werden koͤnne, welches denn auch von Seiten der Guarniſon 
nicht behindert werden muß. 
B 2 Zwoͤlftens. 


ee 


Zwoͤlftens. 
„See Die Bedienten des Unter Staabs ſollen allenfals fuͤr das erhal⸗ 
e tende Quartier: Geld ſich einzumiethen ſuchen, und im Fall einer oder 
miez "> der andere Darunter nicht zu reußiren vermoͤchte, find die Magiſtraͤte und 
Fe Servis:Aemter ſchuldig, auch in der neuen Instruction dazu angetvie: 
ben ab haben, ſen, Für ihr Unterkommen zu ſorgen: Sie muͤgen aber auch keine unns⸗ 
au. 
eee thige Schwürigkeiten machen, und ein mehreres verlangen, als einem 


machen. jeden gehoͤret, und nach des Orts Beſchaffenheit gegeben werden kann. 


Dreyzehntens. 


Wie die Qua Mit der Einlogirung der Unter⸗Officiers und Gemeinen, wo die 


tiete derUnter— 
Sete und . in natura geſchiehet, ſoll es dergeſtalt gehalten werben 


Gemeinen zu 


sigulicen. Ein Untere Officer wird fuͤr 2 Mann, 
Ein Beweibter auch für 2 Mann, 


3 bis 4 ziemlich erwachſene Kinder aber werden für x Mann ereignet, 
und ſoll die ganze Suarnifon auf ſaͤmtliche nicht enimirte Haͤuſer in der 
Stadt nach Proportion und Verhaͤltniß repartiret werden, wie ſolches 
denen Dan umſtändlich dorgeſchrieden worden. 


; Vierzehntens. 


Was zu der Zum Quartier ⸗Stande der Unter: Officiers und Gemeinen ge⸗ 
ananieungder hoͤret freyes Obdach, das notwendige Holz und Licht, Bette, Koch 


Unter-Difieier 


3 und Waſch⸗Gerathe, ein Platz zur Aufbewahrung der Mondirungs⸗ 

5 Stuͤcke und Equipage, und im Winter die warme Stube, mit dem 

Rab. Wirth und den Seinigen zuſammen, dem Cavalleriſten aber gebuͤhret 
annoch etwas Licht zur Abfutterung feines Pferdes. Hiemit nun, und 
fo gut es ein jeder Wirth zu geben vermoͤgend, wenn es irgend leidlich 
iſt, ſoll der Einquartierte, er ſey Unter-Offieier oder Gemeiner, beweibt 
oder unbeweibt zufrieden ſeyn, ſich auch gefallen laſſen, wenn der Wirth 
in Ermangelung der Feder. Bette, ihm ein ordentliches Madratzen⸗Bette, 

wie in den Koͤnigl. Caſernen uͤblich find, giebet. 15 


Funfzehn⸗ 


— 9 
Funfzehntens. a 


Es kann auch weder ein Unter Officier noch ein beweibter Ger 


Wie ſich die 
Eiſſquortirte 


meiner eine eigene Stube oder auch, daß ſolche i im Winter beſonders ges inge 


und ge⸗ 


heizet werde, verlangen, ſondern ſie ſollen ſich am Tage in des Wirths Bi a 
Stube, und des Nachts mit der Cammer oder Schlaf- Stelle, fo gut ben. 


der Wirth ſolche geben kann, behelfen. 


Und überhaupt ſoll ein jeder Einquartierter mit feinem Wirth ein 
gutes Comportement zu erhalten ſuchen und keine ungebuͤhrliche Forde⸗ 
rungen machen. Z. B. eigenes Koch-⸗Feuer zur außerordentlichen Zeit, 
oder Speiſung für ein ſehr geringes Geld und was dergleichen mehr. 


Er ſoll auch nicht verlangen, daß ihm ein Theil der Stube ganz 
allein eingeraͤumet werde, oder daß für ihn ein beſonderes Licht brenne, 
noch ſoll er dem Wirth das Licht, wobey er arbeitet, aus Zudringlich⸗ 
den wege, Hoch deine Mondirungs⸗Stuͤcke und Equipage, nicht an 
allen Stuben Waͤnden, Tiſchen und Sripien ausweiten, um den Wirth 
nur hinderlich zu ſeyn, ſondern ſoſche ordentlich zuſammen halten, und 
mit dem ihm dazu angewieſenen Platz, wenn ſolcher reinlich und trocken, 
ſich begnuͤgen. a 0 b 


Er ſoll auch keine Schwierigkeiten uͤber nichtsbedeutende Dinge 
machen, keine Streitigkeiten anfangen, noch gegen den Wirth und die 
Seinigen weder mit Verbal⸗ noch Real- Injurien ſich vergehen. 


Woferne aber dennoch ein oder anderer Einquartierter feinen 
Wirth zu etwas mehrerem, als dieſer zu thun ſchuldig, obligiren wollte, 
oder ſonſt ſich ungebuͤhrlich bezeigte, find die Offieiers verbunden, allen 
deshalb vorkommenden Klagen ohne Anſtand abzuhelfen, 


Im Gegentheil ſoll aber auch der Wirth dem Einqugrtierten das 
ausgemachte ſo gut er kann mit gutem Willen reichen, ihm beſcheiden 
begegnen, und nicht ſelbſt zuerſt Anlaß zum Mißverſtaͤndniß geben. 


€ Sechzehn 


he 
Sechzehntens. 


1 Um auch allen Unordnungen in Zeiten borzukommen, ſollen don 
Bun be e. Seiten der Guarniſon mit Zuziehung des Magistrats die Quartiere um 
Rr ene oͤftern viſitiret, dabey auch auf alles wohl geſehen und notiret werden, 


Dion der 


Zuastierevor ob der Solbat mit dem Wirth und diefer mit jenem zufrieden ſeyn kann. 


genommen 
allen Mott. Wenn ſich dann findet, daß der Soldat über etwas gegründete Urſach 


zukemmen. zu klagen hätte, oder wohl gar feine Mondierungs. Stücke zu verderben 
genoͤthiget ſeyn ſollte; ſo muß der Magiſtrat ſo gleich andere Vorkehrung 
treffen, im Gegentheil aber auch, wenn der Soldat ohne Urſach klaget, 
oder feinen Wirth ungebuͤhrlich behandelt hat, erſterer nach Verdienſt 
beſtrafet werden. 


Sieben zehntens. 
al So ſoll auch der Soldat den Wirth in feiner Nahrung und Pro 


20 e ln den i 

aut hhorenıon Fehion unter dem Vorwande nicht hindern, daß er feine Profeßion auch 
aich bh treiben muͤſſe. Zumal Seine Königliche Wraßekar berens zum döftern 
wenn Sie, Allerhoͤchſt verordnet haben, daß fo wenig Unter Officters als Gemeine, 


1 sc weder öffentlich noch heimlich eine Profeßlon zum Nachtheil der laſttra⸗ 
ben RATE genden Bürger exercieren ſollen. Dagegen aber dener jenigen die eine 
! Profeßion erlernet, frey ſtehet, mit Bewilligung ihres Capitains bey 

einem Meiſter für Geſellen, jedoch nicht in ihrem e für ſich wi 


der Willen des Wirths zu arbeiten. 


Achtzehntens. 


aße daun, Die Weiber der verheyratheten Soldaten gehoͤren mit in die 
die en d, „ Quartiere ihrer Maͤnner, und haben zwar freies Obdach und Lager⸗ 
e Stroh zugleich mit ihren Männern zu genießen, jedoch aber an Holz, 
Bun Licht, Betten, Waſch⸗Gefaͤſſe, Stallungen für Vieh oder wie es ſon⸗ 


von denen Ea, ſten Nahmen haben mag, nicht das geringste weiter für ſich zu fordern, 


pitains in 


baten werder, ſondern muͤſſen alles dieſes fich ſelbſt berſchaffen. 
Daher denn auch diejenigen Soldaten, Weiber welche fuͤr andere 

waſchen oder kochen nicht befugt find, zu dem Behuf das mindeſte vom 

Wirth zu verlangen, ſondern es iſt ihre eigne Sache mit dem dazu no. 

thigen Gelaß, Holz und Geſchler ſich wie fie koͤnnen und wollen zu der 

ſehen, 


aa it 


ſehen, ohne dem Wirth eine Beſchwerde zu berurſachen, der ſolches ge. 
gen ſeinen Willen ſo wenig zu leiden als Sachen dazu herlugeben ſchul 
dig ist. 


Und da die Erfahrung gelehret daß die Bequartierte don denen 
Weibern öfters mehr Ungemach als von den Männern erdulden mͤͤſſen, 
fo ſollen die Capitains erſtere in Schranken halten und dafür ſorgen, daß 
die Bürger von den Weibern nicht zur Ungebuͤhr belaͤſtiget, oder in ihrer 
Ruhe und Nahrung geſtoͤbet und gehindert werden. 


Neunzehntens. 


Alle eigenmächtige Umquartierung oder Abaͤnderung der Ei; quar⸗ 88 die 


tierungs Billets ohne Zuziehung des Comiſſarüi und Magiſtratus u 
Loci werden gänzlich unterſaget, wenn aber eine Veränderung in den 1 10 


Quartieren nothwendig befunden wird, ſo ſoll ſolche vorhero zwiſchen; wee 


dem Cow ue und dem Steuer⸗Rath oder Magiſtrat concertirt und fa 


ausgemacht werden. fol zuvor mit 


halb concertirt 

N, ae, * 1 a werden. Com⸗ 

Letztere follen auch alsdenn dafuͤr repondiren, daß keine Mate 1105 ke 

88 Bin“ 5 x R et Magi⸗ 
heit oder Prägrasation unter denen Bequartierten verurſachet, oder eint 9910 e. 


ge gegruͤndete 7 zur Klage dadurch begeben werde. ee 

N 8 mquartie⸗ 

10 „ 
Die 


Sonſten iſt kein Bürger oder Einwohner verbunden ohne Ordre be 
don feiner Obrigkeit und ohne ein Billet vom Sercie-Amt einen Solea, en 
ten ins Quartier zu nehmen, vielmehr muß alle Ein- und Umquartie⸗ Kun so, 
rung durch den Magistrat und das Billettier Amt regulirt werden, und aer an 
kein Compagnie: Chef foll darin eigenmaͤchtig und de facto etwas vor hemmen d 
nehmen, noch auf eine unanſtaͤndige Weiſe und mit Gewalt ſolche ver⸗ 
langen, ſondern wie oben geſaget, mit dem Steuer⸗Nath oder mit dem 


Magiſtrat ſich daruͤber beſcheidentlich eoncertiren. 


Noch weniger ſoll ein Offeier aus Rancune gegen einen Wirth 
ihm ſeinen guten Einquartierten mit dem Er in Ruhe und Frieden lebt, 
abnehmen und ihm ſtatt deſſen einen zaͤnkiſchen einlegen. Dieſes wuͤrde 
eine offenbahre Zudringlichkeit verrathen, welche, wie überhaupt alles, 
was das Anſehen davon hat, hiedurch auf das nachdruͤcklichſte unterſa⸗ 


get wird, h 
a E 2 Zwanzig 


eich 
Zwanzigſtens. 


a ae ö Auf diejenigen Soldaten, fo entweder auf Arbeit oder lange cos 
e unt 
na ar mandirt, oder als Freywaͤchter abweſend find, muß zwar gerechnet wer⸗ 


1 g den, daß wenn fie zuruck kommen oder zur Compagnie eintreten, fie ihre 


aba Quartiere und Unterkommen finden, jedoch ſoll für dergleichen Abwe⸗ 


denden. fende weder fuͤr Quarrier, noch Holz und Licht oder Bette von niemand 
etwas an Gelde gefordert werden. 


Ein und Zwanzigſtens. 


ueberhaupt Und da nach Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Allerhoͤchſten Willensmey⸗ 
b nung die Quartiere uͤberhaupt nur auf die effective Pröfenten gemacht 
g e werden ſollen; So wollen Allerhoͤchſt Dieſelben auch nicht hoffen, daß 


den, wie ſol⸗ = sin, Au 1 
15 efeetive jemand den Quartier ⸗Stand höher als er wuͤrklich iſt angeben wird; da⸗ 


hero denn mit allem Ernst darauf zu halten, daß nicht etwa von den Un 
ter⸗Officieren dabey einige Unterſchleife begangen eserden / wiorigensals 
ie deshalb mit aller Schaͤrfe beſtrafet werden muͤſſen. 


Zwey und Zwanzigſtens. 


Die Feldwe⸗ Die Feldwebel, Wacht⸗ und Quartiermeifter auch Feldſcheers 


un 1 haben zwar nicht das Recht beſondere Stuben zu verlangen, wenn nicht 


Fate 0 der Wirth ſolche aus freyem Willen hergiebet, ſondern ſollen mit einem 
en keine eige⸗ 

35 6555 9 Tiſch, worunter eine Schublade, zufrieden ſeyn, und darin ihre Papie⸗ 
endiren, nu R x 
nt re, Schreibereyen und Mediein verwahren und am Tiſch arbeiten; 

dern Tiſch mit 

verſchloſſener 


Schubl. 5 1 5 4 
85 Su In Betracht aber, daß dieſe Leute mehrentheils verheyrathet find, 
dien bean: wollen Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt geſchehen laſſen, daß Magiſtratus ſich mit 
gen, allenfall 

pe 85 ſelbigem wegen einer billigen Miethe vergleichet, wofür fie ſich denn eine 
vu age eigene Stube miethen, und alles nöthige anſchafſen koͤnnen. 

d chen N 

gleichen. 


Dieſes Mieths⸗ Geld muß jedoch nicht höher gehen, als wofür 
das unentbehrliche Quartier jeden Orts zu erhalten ſtehet, wie denn auch 
keine unbillige Zumuthung von dieſen Leuten weiter geſchehen muß. 


Drey 


ee $ 13 
Drey und zwanzigſtens. 8 5 
Ueberhaupt und weil doch die Weiber der Soldaten immer die Die Natz 


rate ſollen 

größte Beſchwerde bey der Einquartierung verurſachen, ſo ſoll die Guar⸗ 15 Wa 
1 s 1 1 dul age⸗ 
niſon nicht entgegen ſeyn, wenn der Magiſtrat die beweibten Soldaten Men: 5 
. Ren f ger in Mieths⸗ 
ſueceßive in e unter zu vw va Diuktiere un 


Die bequar⸗ 


Vier und ztoanigfens. 15 
Wie denn auch einem Seguc er Bürger frey ſtehen ſoll, und Arte 
im Fall er die Einquartierung entweder wegen Mangel an Platz oder ee 
uten, 

ſeiner eigenen Condenienz halber nicht bey ſich haben will, ſolche für e. 
rung anders 

ſein Geld in einem oder anderm Kr jedoch mit RM des Held und 
Capitains einzumiethen. ra m . e 
1 Pr ter zu bringen. 


Fuͤnf und zwanzigſtens. 


Wofern auch die Compagnie⸗und Esquadrons⸗Chefs es dem . 
Königl. Dien zuträglicher finden, wenn fie. die Einmiethung und Un: Pech e 


Bunsfiere d 
n eee Erhaltung eines Ne Serviſes felöft be dr 


Ledige beſſer Gallen konnen ſo ſollen Comm ırius loci und der zu 9 1 
Magiſtrat ſolches nicht verhindern, vielmehr bon den obwaltenden Eis Dan, 
Umſtänden an die vorgeſetzte Krieges und Domainen⸗Cammer berich⸗ e 
ten und deren Approbation nachſuchen, die Chefs aber anzeigen, wie en 
viel Leute, Beweibte und Unbeweibte, nahmentlich ſie unter zu bringen re 3 
übernehmen wollen, damit das Billettier- Amt wegen Unterbringung der 


übrigen ſich darnach richten kann, 


Hiernaͤchſt ſollen ſie mit den Eigenthuͤmern dee Haͤuſer, die ſie 
; zu dem Behuf miethen, ſchriftliche Accords wenigſtens auf ein Jahr 
machen, und darinn alles deutlich feſtſetzen, wie hoch der Mierh:Zing 
und in welchen Terminen ſolcher zu bezahlen, wie viel Soldaten in das 
Haus einzulegen, wie ein Theil gegen den andern ſich zu betragen, 
und wie es in allen Stuͤcken zu halten; auch wenn ein Theil dem andern 
aufzuſagen ſchuldig, und foll ſodann der Wirth weiter zu keinem Stuͤck 
obligiret werden, wie der ſchriftliche Accord beſaget, 


D EN Der 


== 


— 


4 


14 un 


Der verglichene Serbis auf die ſelbſt eingemiethere keute wird 
monathlich vom Billettier Amt ausgezahlet, davon aber die Miethe 
fuͤr die zu Soldaten⸗Quartieren an die Compagnien und Esquadrons 
vermiethete Haͤuſer zuruͤck behalten, weil deren Eigenthuͤmer ſich ſodann 
mit ihren Servis⸗Buͤchern auf dem Billettier-Amte ſelbſt einfinden, 
und die ihnen gebuͤhrende Miethe in Empfang nehmen ſollen. 


Sechs und zwanzigſtens. 
Dieſe Mieths · Die Compagnien und Esquadrons ſind aber ſchuldig die An⸗ 


Quartiere 


ae der zahl beweibter und unbeweibter Leute, worauf ſie den Servis ziehen, 
mer comple 
1 allezeit complett in denen Mieths⸗Qugrtieren zu unterhalten, und wenn 


Heal den“ davon auf irgend eine Weiſe welche abgehen, deren Platze aus den 
reis neben. Buͤrger⸗ Quartieren wieder zu erſegen. 


Sieben und zwanzigſtens. 


Eben ſo ſoll es Gleiche Bewandniß hat es auch in Anſehung der Caſernen. 


dach ns“ Wohnungen und der Egſernen Stätte, oo vergleichen ſchon befind- 


Slbnungeh lich oder noch gebauet werden möchten," wenn nemlich darinn Platze 


e bacant werden, alsdenn ſollen gleich ſo viele als fehlen, bey den Buͤr⸗ 
berechen, gern weggenommen und in die Caſernen wieder placiret werden, in- 
d Wien, dem alle dergleichen Vacanzien lediglich der laſttragenden Buͤrgerſchaft 
00 a en zu ſtatten kommen ſollen, dahero denn auch ſchlechterdings geboten 
Sur. wird, in den Caſernen keine leere Räume offen zu laſſen, ſondern 
urge, um Sbülagement ver Buͤrger, in dem Fall die Anzahl der in der Stadt 


untergebrachten Mannſchaften und Pferde zu mindern, 


* Acht und zwanzigſtens. f 
Dim Die in allen Städten angeordnete Servis: und Billettier⸗ 
ate ſo 


Sal 5 Aemter ſind der Inſtruetion gemäß verbunden, woͤchentlich gewiſſe 


da Serwis. Tage und Stunden auf dem Rathhauſe zuſammen zu kommen, dieſe 
Si if Tage sollen öffentlich vom Magiftrat bekannt gemacht werden, damit 
muß, nnd es 


effenllich be, ein jeder das Servis-Amt zu finden weiß, und BR noͤthig hat einen 


dan fc jeden in feinem Haufe aufzufuchen. 


ein jeder zu fine 


den weih⸗ 


Wann 


en 15 


Wann daher die Guarniſon daſelbſt etwas anzubringen, fo 
kann es auch zu der Zeit geſchehen, ausser in Faͤllen die keinen Aufſchub 
leiden, alsdenn der Magiſtrat das Servis⸗Amt ſogleich zuſammen ber 
rufen ſoll. 


Neun und zwanzigſtens. 
Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt unterſagen auch hiedurch nachdriick DicCriniern 


kin in 


lichſt, daß niemand ſich unterſtehen ſoll, ein auf Allerhoͤchſte Ordre Sn 


er Co⸗ 
oder ex Privilegio, oder ratione Offieii des Eigenthümers eximir⸗ I Sing 


tes Haus, oder einen in Frenfahren ſtehenden Coloniſten, Neuan⸗ on Saiten 


bauenden und neuen Bürger mit Natural ⸗Einquartierung zu belegen, Kine 
noch weniger ſoll ein Offieier ein dergleichen Haus de facto und 
eigenmaͤchtig beziehen, widrigenfalls und bey entſtehenden Klagen, 


Seiner Koͤnigl. Majeſtat ſich an dem Commandeur halten wollen. 


Dreißigſtens. Die Magi⸗ 
Wofern aber auch ein Commandeur gewahr wird „daß von eg 
Seiten des Magiſtrats und des Servis-Amts ein oder andrer Einwoh- Feuer nnd 
ver Wi Wes, Maturol- Einquartierung uͤberſehen oder ſonſt favoriſiret, Karen * 
ch „ 


oder auch die Freyjahre üder die Gedde das gedehnt werden wollten, noch, fon ge 
fo hat er ſolches der Krieges und Domatnen-Cammer zur näheren Un⸗ e e 


rierung v berſe⸗ 


terſuchung anzuzeigen, ſich ſelbſt aber keiner Cognition über die Sache ee: 
anzumaßen. 


"u 12 Die Uneer⸗ Of. 
Ein und dreißigſtens. See e 
len durch Haͤ⸗ 
bel und ei⸗ 
s Backen 
Es ſoll auch denen Unter: DOfficiers und gemeinen Soldaten 0 f 
nicht erlaubt ſeyn durch Haͤckerey und eigenes Backen und Schlachten en, 
zum Verkauf denen Einwohnern in ihrer Nahrung Eintrag und Ab. g Kin 
bruch zu thun, jedoch ſtehet felbigen frey Marquetenderey für die Guar⸗ ooch 0 
n Wi 
nifon zu treiben, als Speiſung der Soldaten und Bierſchenken, wozu ge 


ie 


fie aber die nöthige Conſumtibilien von den ordinairen Baͤckern, Brauern, © g 0 


Schlaͤchtern zꝛc. deſſelben Orts ankaufen muͤſſen. Se be 
bels fe aber 

Die Commandeurs find jedoch verbunden mit den Magiſtraͤ⸗ eg 

ten wegen dieſer den Soldaten zu ertheilenden Erlaubniß zu Treibung Packen, den 


Brauern, 


der Marquetenderey ſich zuvor gehörig zu concertiren. Sahle ern, 
5 kaufen nen. 
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Zwey und dreyßigſtens. 
Die stet Damit indeſſen auch der Soldat die noͤthige Ledens⸗Mittel 
Mn. dau für Geld und um civile Preife in der Guarniſon bekommen koͤnne, ſoll 
bin . der Commiſſarius Loci und Magiſtrat dafuͤr mit Ernſt ſorgen, daß 
Salta we fleißige Zufuhre geſchiehet, oͤffentliche Wochen-Markte gehalten, und 
1 0 darauf, alle Lebens- Mittel fo viel möglich zum öffentlichen Verkauf 
15 — ech gebracht werden. 


10 


Drey und Dress. | 


bh, Um aber auch dieſen Zweck um ſo eher zu erreichen, möffen d die 
te kommenden. 

l re zu Markte kommende Leute, welche Lebens⸗Mittel und Vietualten zum 
ni bel 


gegner, a Verkauf bringen, von Seiten der Guarniſon nicht uͤbel behandelt, in⸗ 


meor fie zum 


men at beet, ſoltirt oder ihnen ihre Waaren wohl gar mit Gewalt für ein geringes 


men oni iret, 

0 0 Geld abgedrungen werden. 

ae menden Eben fo wenig foll weder ein Officer, noch ein anderer der 
Gusorniſon zum Nachtheil des Commercli in den Städten, auf dem 
platten Lande, auf den Landſtraßen oder an den Thoͤren einen Vor⸗ 
kauf von Fourage, Victualien und andern Sachen prätendiren oder 
andere Stäptjihe Kaͤufer mit Gewalt und Giobheit verdrängen, viel 
mehr muß jeder, es ſey wes Standes er wolle, ohne daß einer vor dem 
andern ein Vorrecht hat, im Einkauf feinen freyen Willen behalten; 
Als worauf Magiſtratus durch das Policey-Amt mit allem Fleiß invi⸗ 
giliren, und bey vorfallenden Exceſſen auf deren Remedirung bedacht 
ſeyn muß, weil ſonſt die Zufuhre gehindert und die Landleute abge⸗ 
ſchreckt werden. 


Vier und dreyßigſtens. 
Fremde und Dahin gehoͤret auch, daß die Neiſende und Fremde weder in 


Reiſende ſol⸗ x * N er 
Je ficht e den Thoͤren noch anderwaͤrts ungebuͤhrlich aufgehalten, geplacket noch 


0 ſonſt in ihrem Vornehmen gehindert werden, maßen dadurch das Com⸗ 

beten. mercium off nbar geſtöret, und Sr. Koͤnigl. Möjeſtaͤt Aller höchſtem 
Iniereſſe der groͤſte Nachtheil zugefuͤget wird, und ſollen daher die 
Officier dergleichen Unordnungen keinesweges geſtatten, noch weniger 
ſelbſt deranlaſſen. Im Gegentheil ſollen ſie aber auch nicht zugeben, 
daß die Soldaten zu naͤchtlicher Zeit ohne Beiſeyn der Thorſchreiber die 
Thore für jemanden, er fen wer er wolle, Öfen, ö . 


0 Fuͤnf 


‚Sing und dreyßigſtens. 


Die Commandeurs ſollen auch daruͤber vigiliten, daß die Es tollen bie 


Brodt⸗ Bier 

Bier⸗Brod und Fleiſch- Taxen von Zeit zu Zeit revidirt und nach den 5 1 Ken 
Einkaufs » Preifen regulirt werden. Rod, und 
ö ds Biff 
Wenn ſolches geſchiehet, ol allezeit ein vernuͤnftiger Offteiet bin der Gas 

el 

dazu mit commandirt, und Ran vom ee Nachdruck daruͤber e e 5 
gehalten „ 0 . b 15 Bi, 

h die Taxen 
RTL 
werden 


2) Daß die Baͤcker das daa. nach deim (can eng 
richtig und gut ausbacken. 


b) Die Brauer DaB Bier gehörig und gar kochen, und nach 
richtigem Maaß auszapfen. 


c) Die Schlachter reines und wo ieh ſhlachten und 
das Fleiſch nach richtigem Gewicht der Taxe ‚gemäß, verkaufen. 


Auf die Schaͤnker und Haͤcker iſt ebenfalls zu vigiliren, daß 
fie das Publicum nicht bevortheilen. Wird einer oder der andere, er 
ſey Bäcker, Brauer, Sister, Schöͤnker oder Hacker betroffen und 
überwiefen, daß er obigem entgegen gehandelt und die Tope dderſcheit⸗ 
ten, ſo ſoll ſeine Waare womit er contrabeniret, conftscitet und den 
Armen gegeben, der Contravenient auch uͤberdem nach dem Befinden 
nach hart beſtraft werden. 


Sechs und brnfiens, 


Wenn die Compagnieen und Esquadrons die etwa nöthige gun hie 
Monditungs⸗ „Stuͤcke fuͤr die Soldaten an dem Ort ihrer Guarniſon Be 1 


anfertigen laſſen wollen, ſo ſollen fie daruͤber mit ſtaͤdtſchen Meiſtern Buuniton 


contrahiren, und wenn fie unter ihrer Compagnie Soldaten haben, die en hapır 
es verſtehen und ordentlich zu arbeiten gewohnt ſind/ fo können ſolche aher 


bey den Meiſtern als Geſellen arbeiten; Was die Saͤttler-Arbeit bey face 1 


die es ver⸗ 
der Cavallerie betrift, ſo kann in dem Fall, wenn an dem Ort kein Eat 1 5 
tüchtiger Sattler ſich befindet, der Regiments Sattler dazu gebrau⸗ I ol 


chet werden, arbeiten. 


Denen 


et 


Den Fahnſchmieden hingegen iſt nicht erlaubet fir ſtaͤbtſche 
und Landleute zu arbeiten, da an Grobſchwieden es wohl an keinem 
Orte leicht fehlet. 


18 


Sieben und dreyßigſtens. 


Bam er Wenn Soldaten in ihren ererbten oder erheyratheten Vuͤr⸗ 
at ger⸗Haͤuſern die darauf radicirende Nahrung, das Haͤkern ausgenom⸗ 
Fa men, wovon bereits oben Erwehnung geſchehen, treiben und alsdenn 
ulld Preſeglen auch ihre erlernte Proſeßion nach gehörig erlangtem Meiſter⸗ und Buͤr⸗ 

| kan, Tell fe ger -Recht exereiren wollen, fo muͤſſen fie auch alle Civil⸗Onera, ſo die 
Al aus Del Policey, ihr Handwerk, Servis und Einquartierung angehen, tragen, 
10 Sen auch in allen daher fließenden real Actionibus des Magiſtrats Juri: 
und ration: diction anerkennen. Ohne dergleichen Erb» und Erheyratungs ⸗Fall aber 


Il ihres erli⸗ 

I" 1 ſoll kein Magiſtrat ſich unterſtehen einen in Reih und Gliedern ſtehen⸗ 

1 Len den Soldaten, oder einen Enrollirten ohne vorhero einen vom Chef 
des Regiments erhaltenen Dimißions⸗Schein ad Acta zu bekommen, 
zum ‚weeifter- und Bürgerrecht zu admittiren. Wie denn auch einem 
nicht dimmittirten Soldaten, wenn er ein Bürgerhaus erkaudet bat, dell; 

1 a noch nicht, ſo wie sden dem, ver eins erheyrather oder ererbet, frey 

ſtehet, die darauf racidirende Nahrung fortzuſetzen, ſondern er muß in 

ſolchem Fall das Haus an einem Bürger vermiethen. 


6 
0 Acht und dreyßigſtens. 
N den elbe Da auch durch das Ausgehen und Herumlaufen der Solda⸗ 
9 ch ten nach der Retraite ſehr viele Desorbres entſtehen, und ſolches ohne 
A! mathe No hin bereits in den Krieges⸗Articuln ſcharf verboten worden, fo follen 
0 act die Commandeurs der Guarniſons daruͤber auch mit aller Strenge hal⸗ 


auch ſollen die 
Se ten, und den Unter « Offieiens ſcharf anbefehlen, daß jeder in feinem 
dien Wich, Diſtriet darauf vigilire, auch zum oͤftern die Wirths ⸗Haͤuſer und Schau · 


1 ken nach der Retraite viſitire, und die angetrofne Soldaten gleich arre⸗ 


Et 5 tire und zur naͤchſten a abliefere, damit ſie die derdiente Safe 
u * erhalten. 

0 e Die Magiſtraͤte find befehliget allen Gaſtwirthen, Schänfern 
und Kruͤgern bey einer nahmhaften Geld⸗ auch Leibesſtrafe anzudeuten, 
ars Soldaten nach der Retraite weiter bey ſich zu dulden, und wenn 


ſolcher 


BL 5 


ſolcher ſich nicht in Suͤte wegweiſen laſſen will, es ſofork dem naͤchſten 
Unter · Ofſieier oder der Wache ſeloß zu melden. 


Der Bürger aber fol fein Hans zur Nachtzeit hät yema⸗ 
Men, und wenn er bemerkt, daß fein Eiuquarticter dennoch ex poſt 
dun den Hof, Garten x. oder wohl gar mie Bewuſt ſeines Grfindes 
heraus gekommen, fo bald er es gewahr wird, ſolches ſofort dem näch 
en Untet · Offizier oder auch der Wache anzelgen. 


Noch weniger iſt es den wachthabenden Soldaten zu derſtat⸗ 
ten, daß fie des Nachis von ihren Corps des Guardes, es fey unter 
welchem Praͤtept es wolle, ſich enifennen, und wenn ſolches wider Ver⸗ 

mithen dennoch geſchieher, fo ſoll nicht nue der Soldat ſondern auch 
SDber⸗ und Unter- Offßeler der es connivirt hat, nach den Krieges⸗ 
nn eremplariſch beſtraft werden. 5 


Er. Königl. Majeſtet wollen hoffen, daß Dero ſaͤmmtliche 
Commandeims in den Guarnifen! dergleichen Desordres um fo wen 
ger unbeſtraft laſſen werden, da dieſes fo nothwendig zur Erhalt ng 
Suter De uu See eit in der Stadt gehoͤret; deren Berbach⸗ 
tung einer ihrer vorzüglchſen Proc ten W. Su mt dn euch nicht 

geſtatten, ſondern aufs ſeharfſte aßnden, wenn etwa ein bit: ffeuer und 
nach Verdien beſtrafter Contravenient ſich unterriehen wollte, gegen 
feinen Wirth oder gegen feinen vermeintlichen Angeber der halb auf 
irgend eine Art eine Anime ſität ſelbſt aus, uuben, oder durch andert 
ausüben zu laſſen. 


Neun und drepßigſtens. 


Es iſt auch durch vielfalt ge Ordres bas Creditmachen dem or. 2 * 
Ober ⸗ und Unter Offieiers und Gemeinen ſchon verbothen, und wird en 9 a 
ſolches hierdurch nochmalen a fs ernſtlichſte unterſuget, und fo mie ein * 
jeder, der einem don der Ouarniſon einigen Eredit giebet, mit dem ! 11 1 
Verlaſt ſeiner Forderung beſtraft werden ſoll, ſo haben auch die Com, 1 ee 
wandeurs auf die Lebemart ihrer Untergebenen ein genaues Auge zu 
haben, und fie zu Führung einer guten Wirthſchaft zum dflerm amzu⸗ 
mahnen auch anzuhalten, zumal die geringſte Abweichung baden der An 
fang zu einer groͤßern iſt, wodurch der Soldat lieberlich und zu aller 
Band niederträchtigen Handlungen verleitet würd, als denn a Zucht 

E 2 und 


30 eh 


und gute Ordnung die im Militair⸗ Dienſt fo weſentlich nöthig iſt, auf⸗ 
hoͤret. Weshalb denn ein jeder Commandeur alles Schuldenmachen von 
Seiten der Guarniſon mit ct Sorgfalt moͤglichſt verhuͤten fol. 


4 fi 
4 N 1 
3 W 


ir Veierzigſens. 5 
Die Eommar- =" Wann der Commandeur von Seiten des Magſſrats um aß 


deurs fol 
Se ſtence gegen einen renitirenden Bürger requirirt wird, fo ſoll er dent 
sn r ſelben ſolche nicht verſagen, ſondern den excedirenden Buͤrger arretiren, 


me B 


al he und an den Magiſtrat zur gebührenden Beſtrafung für feine bezeigte Wir 
n en laſſen. Bayer \ 


Ein und bierzigſtens. 


85 lente Soll kein Commandeur einen Bürger eigenmaͤchtig arretiren 

N laſſen, es ſey denn in ſolchen Faͤllen, da einer ſich gegen die Wacht 
weiblichen oder Patrouille vergehet. Arriviret ſolches bey Tage, ſo iſt es dem 
alen ae. Magiſtrat zu melden und der Arreſtant an denſelben auszuliefern; 


fel Zen es aber des Nachts, ſo bleibet die Auslieferung bis zum 
ie onder Nane 


und en Sr. na 2 ung ak. wenn dergleichen 

dennoch geſchiehet, der wachthabende Officier oder Unter⸗Officier da: 

fuͤr nachdruͤcklichſt geſtrafet werden ſoll; der Bürger aber ſoll wegen 

v ‚feine begangenen Frebels wenn er zuvor von ſeiner Obrigkeit im 

Be.eiſein eines Officiers der Guarniſon deshalb verhoͤret worden, aufs 
enpfimdichfke and er Beppich . ’ 


Ay * 


ue und ine 


wichen Bey entſtehenden Klagen der Bürger wider die Onaenifen, 
= 8 ſoll es e werden: 

af! gegen 

ane egthet die Beschwerde gegen einen Offeier, fo ſoll der 


Ban wer⸗ 


den el. Burger ſolche bey dem Commandeur des Regiments, als des Be 
klagten erſter Inſtanz, ſchriftlich anbringen, und von dieſem darauf 
* ſchriftlich 


ſchriftlich beſchleden werden. Wied dem Buͤrger keine Juſtitz admi⸗ 
niſtriret oder gar verweigert, ſoll der Burger feine Klage bey dem 
Commiflario Loei anbringen, und die ſcheiftliche Antwort des Com 
mandeurs und was ihm ſonſt zur Reſolution geworden, beyfuͤgen, der 
davon ſodann an die Krieges und Domainen⸗Cammer zur ferneren 
Verfuͤgung ohnverzuͤglich zu berichten ſchuldig iſt. Trift die Beſchwerde 
Unter⸗Offtiers und Gemeine, ſo iſt die erſte Juſtanz der Compagnie⸗ 

und Esquadrons⸗Chef, bey den alſo die Klage zuerſt anzuſtellen, und 
wenn daſelbſt keine Remedur oder Recht zu erhalten, gehet der Klaͤger 

weiter an den Commandeur des Regiments, und wenn er auch bey dem 
keine Huͤlſe erlauget, ſo ſoll der Commiftarius Loci davon mit Beufüz! , 
gung der Species Fact und was der Buͤrger für Beſcheid erhalten, an 
ae und Domainen⸗Cammer nulſtändüch referiren. 


„Wen indeſſen d. e Minftönde des einen oder des andern Bir 
15 ih offer geftatten, feine Klage bis an den Commandeur des 
Hergiments, ben ſolcher uicht in loco oder itt der Nahe it, zu verfol. 
geh, ſo har ein olga, tank seine Klahe vom Eoinpastiie: der Esgüc 
dien „Ehef wiehr wasche gal gehörig eutſchteden weden wollen 1 ſich 
an den Magiſtrat zu wenden, dieſer ſoll daruͤder ein Protocol aueh 
men und ſolches dem Capitain oder Rittmeiſter durch ein Kards Dit: 
alle zuſenden 7 und beſſen Neynung Darüber vernehmen, die auch ad, 
marginem bepgefüder werden kann, dieſes Protocol iſt ſodann dem 
Commiſſario Loci zuzuſenden, da darüber annoch zubor mit dem Com. 
mandeur des Regiments zu concertiren. Wann aber auch daſelbſt keine 
Remedur zu bewuͤrken, ‚jo er davon hoͤhern Orts Bericht erſtatten, 
maßen dann, wenn bey den Magiſtraͤten und "Steuer: Rathen die Be⸗ 
ſchiwerden der Buͤrger einmal anhaͤngig gemacht und von dieſen die Re⸗ 
medur nicht gehoͤrig und pflichtmaßig geſucht a j alle Verantwor⸗ 
tung auf Ferien * ſoll. 


Drey und bierzigſtens. 
Se. Koͤnigl. Maſeſtäaͤt verhoffen indeſſen, daß Dero Allerhoͤch⸗ e 


dern Offieiers 

ſten und nachdruͤcklichen Willens Meynung entgegen, die Offteiers, wes fle de 

Standes fie find, ſich nicht unterfangen werden, die Magiſtrats⸗Per⸗ 3 

raiiliren, 

ſonen zu brusquiren, noch durch übel angebrachte Raillerien oder gar 10 Birger N 
t unan⸗ 


8 Wörter veraͤchtlich zu machen, noch weniger den Bürgern bey rn 


N F anzubrins en traeriten. 
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anzubringenden Klagen unanſtaͤndig oder wohl gar mit Schlägen zu be⸗ 
gegnen, um ſie dadurch zu intimidiren, ihre Beſchwerden nicht weiter 
anzubringen, widrigenfalls Sr. Koͤnigl. Majeſtat dergleichen Uebertre⸗ 
tungen nach Dero Allerhoͤchſten Willens⸗Meynung nachdruͤcklichſt ahn, 
den laſſen wollen. 


Vier und vierzigſtens. 


Sigrun Allerhoͤchſt Dieſelben befehlen auch hierdurch wiederholentlich, 


eee daß kein Officier vom hoͤchſten bis zum kleinſten, geſchweige denn ein 
en ger Unter Officier und Gemeiner, wenn er mit einem Bürger oder andern 
Saar Im ſtaͤdtſchen Einwohner in Streit verfällt, ſich unterſtehen ſoll, ſich ſelbſt 
ſondern den 


Fe ben Recht zu ſchaffen, am wenigſten einen Bürger zu ſchimpfen oder zu 
einer Obrig⸗ 


gi eng ſchlagen, oder zu arretiren, ſondern es ſoll der Officier den Buͤrger bey 

2 eilen feiner Obrigkeit belangen, und ihm prompte Zuftig wiederfahren, und 
wenn Soldat und Bürger complices delicti find, ein Judicium mix- 
tum gehalten, im andern Fall aber uͤber den Buͤrger bey ſeiner Obrig⸗ 
keit Recht geſprochen, das Urtheil u der Guarnilon sommumick 
ret werden. 


f Eben dieſes ſoll aber auch von der Guarniſon beobachtet und 
dem Magiſtrat gemeldet werden, wie der Soldat, gegen den ein Buͤr⸗ 
ger geklaget, beſtraft worden. N 


x Fünf und vierzigſtens. x 


Hes mie In den Städten, wo keine publique Gebäude zu Lazareths, 
v Ge⸗ 2 
Isenbeien zu Corps de Guardes, Mondirungs Cammern, Fourage⸗Boden und Ko 


Lazaxeths, 


1 e miſen vorhanden, ſollen dergleichen durch den Magiſtrat von den Caͤm⸗ 


mei, Feu“ mereyen oder Privatis gemiethet, und aus Koͤnigl. Caſſe baar bezahlet 
kee (mut werden, Sr. Koͤnigl. Majeſtäͤt befehlen aber, daß darunter alle nur 
e moͤgliche Menage beobachtet, und von Seiten der Guarniſon nicht mehr 


a las Plat unnöthiger Weiſe praͤtendiret werden ſoll, wie unumgänglich ges 


unumgän 


Aacbie a braucht wird. Wie denn auch dahin zu ſehen, daß die uͤber den 


den. Kirchen vorhandene Böden vorzuͤglich zu Mondirungs⸗Cammern apti⸗ 
ret werden. . 


Sechs 


er . 
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Sechs und vierzigſtens. 
Weun auch Allerhoͤchſt Diefelben mißfallig wahrgenommen, Die Com 


mandeuts dee 


| daß hin und wieder mit dem Brennholz und Licht, welches Sie, zum ien ln 


Behuf der Corps de Guardes und Thorwachten, aus Dero Caſſen ber nun. Ffir 
zahlen laſſen, nicht mit Beobachtung der pflichtſchuldigen Menage ge Nh und 308 
wirthſchaftet worden; So verordnen und befehlen Se. Königl. Majeſtäͤt al un wess 
hierdurch, daß ein jeder commandirender Officier an ſeinem Ort, dar⸗ W 
auf alles Ernſtes ſehen ſoll, daß ein mehreres nicht als die unumgaͤng⸗ Pie 
liche Nothdurft conſumirt, und alle bisherige Mißbraͤuche gaͤnzlich abge⸗ 
ſtellet, auch den Soldaten nicht erlaubt werde von dem Wachtholze 
etwas mit nach ihren Quartieren zu nehmen, auch ſonſt an die Seite 

zu bringen und zu verſchleppen. Wie denn die Commandeurs, die 
 Defignationes der Aceiſe-Aemter, von dem in jedem Monath an die 
Wachten gelieferten Holz und Licht, und wie viel daſſelbe gekoſtet, 
vorhero ganz genau examiniren, und ſodann eigenhaͤndig atteſtiren und 
unterſchreiben follen, 


Sin vad Cierzigſtens. 
Das Klobenabmerfen an den Thoren hat fehr ofte zu großen 2e be 
j * * U en 
Streitigkeiten und vielen Unordnungen Gelegenheit gegeben, indem die RN mo es 


Soldaten bald zu viele Kloben nehmen, bald zur Ungebuͤhr die allers de 
Kärkiten ausſuchen, und dadurch das ganze Fuder Holz außer Werth sher der 
bringen. Ueberdem paßiret in einigen Städten gar kein Klobenholz She 
ein, ſondern die Buͤrger laſſen ſich ganze Baͤume aus denen. Forſten ane e. 
heran fahren, wovon alſo bey dem Eingang keine Kloben abgegeben spe a 


A N Yaßivende 
werden koͤnnen. Jabern, mei, 
ter ab gewer⸗ 


Se. Königl. Majeſtaͤt haben dahero Allerhoͤchſt reſolvdiret, daß in been 
das Klobenabwerfen in den Thoren, ſowohl zum Behuf der Wachten, 66 Sal 
als zum Behuf der Acciſe an den Orten, wo es den Umftänden nach ge⸗ der fo ab 
ſchehen kann, kuͤnftig ceßiren, und ſtatt deſſen ein gewiſſes proportio⸗ Be Be 
nirliches Holzgeld wie viel der Werth der ſonſt abzuwerfenden Kloben Weste r 1 
ohngefehr betraͤgt, entrichtet werden ſoll: Welches denn der Commil⸗ 
farius Loci, mit Zuziehung des Magiſtrats und der Stadtaͤlteſten, wie 
auch des Aceiſe⸗Amts jeden Orts vorher in Ueberlegung zu nehmen, und 
hiernaͤchſt die Sache unter Approbation der vorgeſetzten Krieges und 
Domainen⸗Cammer gehörig, und mit aller Ordnung und Gleichheit zu 
reguliren hat. 


F 2 Acht ) 


ee 


ae 


Acht und vierzigſtens. 
auf din Bon Es ſind auch bie hero die Koſten zu Anſchaffung und Unterhal⸗ 
Ge tung der Uitenſtlien in den Lazarethen und Wachthuͤuſern, wie auch zu 
e Reparaturen der Gebaͤude ſelbſt, ganz auſſerordentlich hoch gegangen, 


en aha und iſt Sr. Koͤnigl. Majeſtät ausdruͤcklicher Art und Wie „ daß da⸗ 
men mit kuͤnftig beſſer haußgehalten werden fell. 

Die Commaf deurs der Guarniſon muͤſſen daher mehrere At⸗ 

tention darauf wenden und der dabey geherrſcheten Urachtſamkeit und 
Unordnung zum gröften Nachtheil Allerhöͤchſt Dero Eaſſen nicht weiter 
nachſehen, vielmehr den wachthabenden Ober und Unter of fficiers fo 
wie auch den Regiments⸗ und Compagnie Flloſcheers auf das ſchaͤrfſte 
anbefeplen, dahin mif ‚alle Jletß i Kah und zu ſorgen, daß wit 
daran, als an den Gebsupen vorſetzlicher und wuthwiltger Sch 
ſchaͤhe/ wie denn jeder abziehender Oſfteier oder Unter: Offeier, wenn 
er ſich meldet, zugleich bon dem Zuſtande, wie er alles abliefert, tapor⸗ 
tiren der aufziehende aber anzeigen ſoll, wenn er etwas CH dhoddes an 

den Gebäuden und Menſinen gewahr wird. 

In Anfehumg der ‚Fagaree) 8 foll der Regiments Felbſcheer eben 
die Ordnung unter feinen Compagnie Feldfepteren beobachten, und wenn 
er ſolches verſäumet und aus Unachtſamkeit und Mangel der Auſ⸗ 
ſicht entſtandene Schaden hienaͤchſt ſich entdecke, fo fol er ſodann da⸗ 
für auch allein repondiren. N 

Es verſteht ſich jedoch don ſelbſt, wenn an den Gebaͤuden und 

utenſilien durch Sturm und Wetter durch den oͤftern und vielfaͤltigen 

Gebrauch, durch die Länge der Zeit, oder ſonſt, ohne jemandes Ver 
ſchulden, ein Schaden und Abgang eniſtehet, oder wenn auch neue 
Sachen unumgänglich anzuſchaffen find, daß alsdann das nothwendige J 
auf Koͤnigl. Koſten wieder angefertiget, und das fehlende angekaufet 
we den muß. Nur ſoll der an den Gebäuden entſtandene Schaden in 
Continenti gehorigen Orts gemeldet werden, damit die Wiederherſtel⸗ i 
lung ſofort auf friſcher That, und mit wenigen Koſten geſchehen koͤnne. 


Neun und vierzigſtens. 
n Zum Unterhalt der Koͤnigl. Cavalerie Stallgebaͤude und Uten⸗ 
auch sur Die lien, wie auch der Futter und Fourage Boden in den mit Eavallerie 
Sale lla belegten Staten, find aus Sr, Königl. Majeſtaͤt Caſernen bishero 
gleichfals 


{ 
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gleichfals jährlich ſehr große Koſten verwendet worden. Allerhoͤchſt ken aud dan. 


ter und Fou⸗ 

Dieſelben befehlen dahero Dero Offiiets von der Cavallerie hierdurch, tage ⸗Bobens. 
kuͤnftig ihrer Obliegenheit gemäß über alles eine genaue Aufſicht und 
Vorſorge zu führen, auch den Unter⸗Officiers und Gemeinen ſcharf an⸗ 
zudeuten, daß fie mit den Utenſilien und Stallgeräthen auf eine ver⸗ 
nuͤnftige und vorſichtige Weiſe umgehen, und weder daran noch an den 
Gebaͤuden ſelbſt durch Nachlaͤßigkeit, noch weniger Muthwillen Scha⸗ 
den verurfachen; vielmehr auf alles und beſonders auf die Dächer ſleißig 
acht haben, und die ſowohl daran, als ſonſt in den Staͤllen bemerkte 

kleine Schaden ſofort und ehe folche groͤſſer werden, anzeigen ſollen. 

Und damit alles dieſes deſto genauer beobachtet werde, ſoll 
eine Stall⸗Wache der andern alles ordentlich uͤberliefern, und im Unter⸗ 
bleibungs⸗Fall follen die a ißt dafuͤr ernſtlich beſtrafet werden. 


Funfzigſtenz. 5 
Es if auch von einigen Unterthanen daruber bittere Klage ge: 5 
fuͤhret worden, daß ſie bey Ablieferung der Fourage an die Compagnien ja er 
a ESRDsons son den Unter- Officiers und Gemeinen auf allerhand y er len 
Art im Maaß und Gewicht gedruckt, wneihtig qiirkint, ungeböhrlich dis 


eine nicht 


behandelt, die Fourage auch, welche fie doch von ihrem eigenen Zu: 20 nach Ye 
wachs, und fo gut fie folche gewonnen, ablieferten, zum öftern ‚ganz t in made, 
unnoͤthiger Weiſe getadelt, und deshalb daran Decourts gemacht, fie Se 
auch wohl in ihrer nothwendigſten Wirthſchafts Zeit und bey dem aller- ben werben. 
uͤbelſten Wege und Wetter zur Ausfuhre der Lieferung angeſtrenget wuͤrden. 

Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt inhibiren dahero alles Ernſtes alle der⸗ 
gleichen zum aͤußerſten Bedruck Dero getreuen und laſttragenden Unter⸗ 
thanen gereichende Unordnungen, und ſollen Dero Ober-Offieiers bey 
ſchwerer Verantwortung ſolche durchaus nicht weiter geſtatten, vielmehr 
die Unter⸗Offteiers und Gemeinen mehr in Schranken halten, die Con⸗ 
trabenienten hingegen ohne Anſtand auf das empfindlichſte beſtrafen. 


Ein und funfßzigſtens. 
Und da die Cavallerie ihre Fourage auf die Königliche Dienſt⸗ Gael mit 


allerie⸗ 


Pferde complett geliefert bekommt, worunter anch das hinlaͤngliche RR, 


Streu Stroh mit begriffen iſt, fo follen weder Unter- Offieiers noch Ge: En 
meine ſich unterſtehen, von den Buͤrgern, die Pferde im Quartier ha⸗ Ben bi 
ben, fernerhin wie an einigen Orten bisher geſchehen, unter irgend e u 


talleg 
einem Vorwande die Lieferung des Streu⸗Strohes zu derlangen, noch er 
G ihnen 
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g kan keitis, ihnen den wenigen Dünger ſtreitig zu machen. Eben fo wenig ſollen fie 


auch unnoͤthiger Weiſe oder aus Rancune der Wirthe Staͤlle, wenn ſie 
ſonſt tuͤchtig und ganz find, mit Miſt bewerfen und dadurch dem Ge⸗ 
baͤude an Schwellen und Stühlen Schaden thun, die Ober » Offieier 
ſollen deshalb zum oͤfteru Nachfrage und Beſichtigungen anſtellen und 
gegen die Contravenienten ſodann mit nachdruͤcklicher Beſtrafung hervor 
gehen. Wenn auch don den Buͤrgern zum oͤftern geklaget worden, daß 
die für die einqnartierte Pferde von ihnen gelieferte Stall⸗Geraͤthſchaf⸗ 

ten bisherd zum oͤftern ganz unnsthiger Weiſe, und wohl gar mit Vor⸗ 
ſatz ruiniret, und ſodann in deren Platz neue Sachen verlanget, wo⸗ 
durch ſie in viele Koſten und Schaden ohne Noth geſetzet worden: ſo 
ſoll auch dieſe Unordnung kuͤnftig abgeſtellet und die Einrichtung getrof⸗ 
fen werden, daß wenn die Bürger die nothwendige Stall⸗Geraͤthe ein⸗ 
mal in gutem und tuͤchtigem Stande hergegeben haben, ſolche als eiſern 
verbleiben, und zu deren Inſtandhaltung monathlich ein gewiſſes weni: 
ges an Gelde bezahlet werden ſoll, welches der Conimilfarius Loci de 
concert mit dem Commandeur des Orts der Billigkeit und dem noch⸗ 
wendigſten Bedarf gemaͤß zu veguliven Hat, damit die laſttragende Bür⸗ 
ger in Zukunft darunter mehr ſoulagiret und alle Animofitäten und Zus 
dringlichkeiten gänzlich vermieden werden. 


Zwey und funfzigſtens. 

Die Con, Endlich gehoͤret es auch zur vorzuͤglichſten Schuldigkeit eines 
Gen jeden commandirenden Officiers in feiner Guarniſon darauf zu ſehen, 
mit & 1 5 dab daß die Feuer⸗Anſtalten und das Feuer» Geräth beſtaͤndig in guter Ord⸗ 
Rae nung ſich befinde. Es ſollen dahero alle und jede Cammandeurs der 
deinen Gnarniſons in groſſen und kleinen Städten ſich dieſer fo hoͤchſt noth⸗ 


ig in 

W wendigen Sache mit allem erſinnlichen Fleiß und Attachement unterzie— 
hen, und nicht nur zu den geordneten Feuer ⸗Viſitationen jedesmal einen 
vernünftigen Officier mit commandiren, ſondern auch ſelbſt für ihre 
Perſon mit daruͤber halten, daß dasjenige fo von der Feuer- Beſichti⸗ 
gungs⸗Commißion erinnert und verlanget worden, ohnverzuͤglich bewuͤr⸗ 

ket, und alle mögliche Feuer⸗Sicherheit geſchaft werde. 
Wie fie denn auch dafuͤr zu ſorgen haben, daß die Feuer⸗ 
Spritzen und die Waſſer⸗Gefaͤße zum oͤftern viſitirt und probirt, das 
daran und an den Schlauchen befindliche Schadhafte in continenti re 
parirt, die gewöhnliche Feuer⸗Pferde täglich in Bereitſchaft gehalten, 
und der Nahme des Buͤrgers, wo ſolche ſtehen, ſo wie der Nahme des 
0 Buͤrgers 
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Bürgers der die Feuer⸗Wache Hält, auf einer Tafel in den Corps de 
Guardes täglich von neuem angezeichnet, auch die Schluͤſſel zum Spri⸗ 
tzen⸗Hauſe dabey gehangen, wetter daß die Schornſteine uͤberall fleißig 
gefeget, die publique Brunnen in gutem Stande erhalten und wo etwa 
daran oder überhaupt an Waſſer in der Stadt ein Mangel, dazu Rath 
geſchaffet, daß die Brunnen im Winter mit Stroh und Miſt gegen den 
Froſt verwahret, daß ſolche auch zu der Zeit zum oͤftern und des Nachts 
von den Nachtwaͤchtern zu Verhütung des Einfrierens wenigſtens ſtuͤnd⸗ 
lich angepumpet, auch im Sommer bey groſſer Duͤrre von jedem Ein⸗ 
wohner einige Gefaͤſſe mit Waſſer ſowohl auf den Boden als auf den 
Straſſen vor den Thuͤren gehalten werden, 


Ferner daß die für die Cavallerie noͤthige Fourage⸗Scheunen, 
ſo viel es moglich, ſicher geſtellet, darin weder zur Nachtzeit bey Licht 
noch am Tage mit brennenden Tobacks⸗Pfeifen gearbeitet, daß ordente 
liche Wachten dabey angeſetzt, ungleichen, daß den Huſaren und Dra⸗ 
gonern nicht zu viel Fourage mit einmal in ihre Quartiere gegeben, ſel⸗ 
bigen auch Hart aubefohlen werde, mit Feuer und Licht forgfaͤltig und 
vorſichtig umzugehen, und beym Adfuttern dich einer Eateıne dom Wirth 
zu bedienen, welches auch die biſttirende Unter: Offiriers beobachten und 
zu dem Ende lieber die noͤthigen Laternen, den Compagnieen und Es: 
quadrons, als eiſern geliefert werden ſollen. 


Es iſt auch nicht zu geſtatten, daß jemand, er fen wer er wolle, 
mit brennender Tobacks⸗ Pfeife über die Straſſen, oder auf die Heu⸗ und 
Stroh Bodens gehe, und wenn in dieſem Stück uͤber einen von der 
Guarniſon Beſchwerde gefuͤhret wird, muß nach gehaltener Unterſu⸗ 
chung eine exemplariſche Ahndung erfolgen. 


Ueherhaupt ſind alle Commandeurs ſchuldig und verpflichtet, 
gemelnſchaftlich mit den Steuer ⸗Naͤthen und Magiſtraͤten, alle menſch⸗ 
moͤgliche Vorſorge anzuwenden, ſowohl alle Feuers⸗Gefahr zu verhuͤten, 
als auch ſodann, wenn unvermuthet ein Feuer in der Stadt entſtehet, 
ſoſches auf das ſchleunigſte zu loͤſchen, und in der Abſicht ſchon eventun 
liter die nachdruͤcklichſten und wuͤrkſamſten Maß Regeln zu verabreden, 
wie es durchgehends und beſonders auch von Seiten der Guarniſon ge: 
halten werden foll, damit ein jeder auf alle Falle inſtruiret fey und wiſſe, 
was er zu beobachten hat. 8 
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a 
Drey und funfzigſtens. 

Uucbrigens befehlen Se. Königl. Majeſtaͤt Dero General In⸗ 
ſpecteurs, Chefs und Commandeurs Dero Regimenter und Bataillons, 
füntlichen Staabs- und Ober⸗Offielers, und allen Commandeurs der 
Guarniſons, wie auch allen Unter⸗Officiers und Gemeinen von der 
Infanterie und Cavallerie, wie überhaupt allen zum Militairſtande ger 
hoͤrigen Perſonen, ſo gnaͤdig als ernſtlich, nicht nur allen in vorſtehen⸗ 
dem Servis- und Einquartierungs⸗Reglement enthaltenen Puncten ein 
vollkommenes Gnuͤge zu leiſten, und ſolche auf das genaueſte zu befol⸗ 
gen, ſondern auch durchgehends alles, was zu Erhaltung einer guten 
Ordnung, in dem Quartierſtande und deſſen Soulagement gereichet, 
ſchuldigſt und allergehorſamſt beyzutragen, und wahrzunehmen. 

Allerhoͤchſt Dieſelben befehlen auch Derd Krieges und Do⸗ 
mainen⸗Cammern, Steuer⸗Raͤthen, Magiſtraͤten und Servis⸗Aemtern, 
nach dieſem Reglement ſich ebenfals allerunterthaͤnigſt zu achten und de⸗ 
nen darin vorgeſchriebenen Puneten auf keine Weiſe entgegen zu handeln. 

Und damit dieſes Reglement zu jedermanns 'eſſſenſchoft ge⸗ 
langen möge, fo ſollen den General⸗Inſpecteurs die noͤthigen Erempla⸗ 
ria davon ſowohl wie auch von der neuen Inſtruction für die Magiſtraͤte 
und Serbis⸗Aemter zugeſchickt werden, um ein jedes Regiment und Bas 
taillon auch die Commandeurs der Guarniſons damit verſehen zu koͤn⸗ 
nen, wornach denn die Ober⸗Officiers, Unter ⸗Officiers und Gemeine, 
von Zeit zu Zeit angewieſen werden ſollen. 

Uhrkundlich unter Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt hoͤchſt Eigenhaͤndiger 
Unterſchrift und Inſiegel. Gegeben Potsdam, den 23. Sept. 1773. 


Friedrich. 


